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Larlsruher Zeitung .
Mittwochs den 8 - September i 7 9 O.

Mit Hochfurstlich - Marbgraflich - Badischem gnädigsten Privilegs .

Philadelphia , vsm 6 Jul .
Die Stadt Germantown (Stadt der Deutschen ) in

Pensilvanicn ist nun zum S ' tz der iz Nordamenkaui-
schcn vereinigten Staaten erwählt worden . Der frcye
Staat Vermont wird elngcladen , dem Bund der iz
Provinzen bcyzutrelcn . Die Einwanderungen
gehen wieder ausserordentlich stark / besonders aus
Deutschland, Irrland und von französischen Landlcuten .
Dadurch vermehrt sich auch die Bevölkerung täglich .
Den 4M1 May hielten die Cincinnatus - Ritter ihre
zjährige grosse Ordensversammlung zu Philadelphia.
Sic sandten eine feyerliche Addrcsse an ihren General-
prasidentcn Washington , um ihm zur erhaltnen Wür¬
de alS Präsident des CongresscS Glück zu wünschen.
Ein Umlaufsschreibcn an alle ihre Mitglieder zeigt ,
daß der Orden nicht ausstirbt, wie man auswärts ver¬
breitet hat , er aber auch nie zum Adelstand den
Grund legen kan» , den die freycn Amerikaner nie un¬
ter sich dulden werden . Handel und Manufakturen
blühen . Die eigne Schiffahrt aller unsrer Staaten
verhält sich im vorigen Jahr zu der ausländischen wie
12 zu sso. Der Congrcß hat den g.ten Jan . dem
Nachdruck der Bücher und Landkarten gewehrt und
den Verfassern oder Verlegern ein i -zzährlges Allein¬
recht zugestandcn. Es wird itzt hier vieles und schön
gedruckt . Wir haben in den iz Staaren schon ü ge¬
lehrte Magazine und etliche und 70 Zeitungen, wovon
in unstrm Staat ein Dutzend Englische und Deutsche
herauskommc . . .

Ragusa, vom 22 July .
Die ganze Rußisch - Kayscrl . wohl gerüstete und mit

vielen Landungsiruppcn besetzte Flotte ist unter Segel
gegangen , um dem Vernehmen nach , einen gewissen
Versuch zu wagen . Der Pascha von Albanien ist mit
6oOoMann aufgcbrochcn , um sich den Unternehmungen
der Feinde der Pfvrle zu widcrsetzcn. Man erzählt
hier einen Vorfall, der Folge» nach sich ziehen kann .
Eine vcnelianischc Fregatte , welche Depeschen an den
Bailo der Repudlick zu Constantinopel überbrachtc ,
ward von einer türkischen Caravelle nahe bey den
Dardanellen zunr Beylegcn aufgcfodert . Es geschah;
alle Papiere wurden genau untersucht und die Fregat¬
te darauf entlassen. Den folgenden Tag , da es sehr
still war, wach die Fregatte von der Caravelle noch-
mahls znm Ber- legen aufgefobert. Man antwortete,

es wäre dieselbe , die vorigen Tags beygelegt hätte und
weigerte sich , zu gehorchen. Der türkische Capitain
thak darauf einen scharfen Schuß auf die Fregatte,
welcher den grosen Mast wegnahm. Man mußte al.
so beylcgen und der Türk ließ den venelianischen Kom¬
mandanten über eine Kanone legen und ihm die Ba-
stonade geben, worauf er das Schiff nochmals vjsitir«
te, alle Papiere wcgnahm und endlich das Schiff wie,
der frei) ließ .

Larthagena , vom 26 Jul .
Aus der Barbaren ist die Nachricht eingeganqen , dev

Kayser von Marocco habe seinem ersten Minister ,
Effendi , zu Fetz , Arme und Beine abschlagen taffen ,
welche nachher nach Mcquinetz und Tanger gesandt
worden , wo man sic an die Thore genagelt hat . Ec
hat auch 8 vornehme Mohren lebendig begraben lassen .

Auszug eines Briefs aus Ladix , vom z Aug .
Die lezten Briefe aus Madrit lauten sehr friedfertig ,

lindem zwischen dem englischen und spanischen Minister
die Präliminarien über die schwersten Punkte den 24.
Iulv unterzeichnet und zur Ratifikation nach England
abgegangen sind , worüber wir die Genehmigung vom
zoten bis zum iztcn dieses erwarten können. In¬
zwischen gehen unsre Rüstungen noch ununterbrochen
forr , werden auch , wofern cs ohne Krieg abgeht, noch
einige Monat forldauern, da noch sehr viete Punkte
abzumachen sind, ehe man des Friedens ganz versichert
seyn kann .

Lissabon , vom 5 Aug.
Von der Küste von Africa ist Nachricht eingegan «

gen, daß Zo Meile» von Angola ein Aufstand unter den
Negern entstanden und der Gouverneur von An¬
gola , da ec nicht Truppen genug hat , sich den Re¬
bellen entgegen zu stellen , um Succnrs bey dem Gou¬
vernement von Brasilien, angchaltcn habe .

Madrit , vom 6 August.
Hier sind zwey Dekrete erschienen, welche ans das

Wohl der Unterchancn abzielen. Eins betrifft das Ver ,
fahren mit den Negern. Allen Gouvcrners in den
spanischen Niederlassungen in Amerika und in den
philippinischen Inseln werden darinn treffliche Regeln
vorgeschriebe» , um die Negern in der christlichen Reli¬
gion , zu erziehen , sie zu nützlichen Menschen zu bil¬
den und ihren Herren wird die genaue Befolgung die¬
ser Regeln bey nahmhaster Geldstrafe anbefohlen. Das . -
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andre Decret betrifft die Handlung und Ausbreitung den ;u richten , wo Klippen waren , ist von einem scher
der kaufmännischen Marine ; den Nativnalschiffpattv'- Kriegsrach zum Tod verurcheilt worden . ^ ite
nen werden viel Vorrechte zugcstandcn und nach dem N . S . So eben geht hier die Nachricht ein , daß <,»>
Verhaltniß der Größe ihrer Schiffe sollen ihnen Gra- der Friede zwischen Schweden und Rußland den igle»
lifikalionen ausgetheilt werden . Die Nationalen sol- dieses zu Werelä von dem Generalmajor , Baron von Heinilen bey allen Transporten , die man auf Befehl der Armfeldt und dem Nußischcn General , von Igclströni ,

^
Negierung vornimmt, vorgezogen werden , um sie dadurch unterzeichnet worden. ES bleibt alles in Kam yuo , w« N
zum Schiffsbau immer mehr zu ermuntern. es vor dem Krieg gewesen und die Kayserinn von Vec!Madrid , vom y Aug. Rußland agnoscirt unsre Regicrungsform von I7^ r . dieseDie Friedensunterhandiungcn zwischen nnserm und In dem Unterzeichneten Traciat ist des Kriegs, niil großdem Englischen Hof sind noch nicht weiter fortgerackt der Ffvrte gar keiner Erwähnung gethan und kn mitund der Englische Ambassadeur erwartet täglich neue Friede ist ohne alle Intervention irgend eines Hofs ge, FeinInstructionen , von denen cs abhängen wird , ob beyde schlossen worden . tim
Mächte in ihren Rüstungen fortfahren , oder deöar - Schreiben aus Warschau, vom 21 August, voteimiren werden . Briefe aus der Moldau vom 14, dieses berichten , mit

Petersburg , vom 15 Aug . FürstPotemkin fcy mit einem Thcil der bey Ben - zu l
Die heutige Zeitung enthält den Bericht von dem der versammelten Armee schon aufgcbrochcn , Fürst reiff

Treffen , welches der Cvntrc - Admiral Ufchakow den Repnin ist mit dem zweylen Theil gefolgt , der drille wenroten und 2ostcn Iuly der Türkischen Flotte unter Theil ist cingcfchifft und der vierte wird an Ort mit wahdem Capitain Pascha im schwarzen Meer geliefert ha ' , Stelle weitre Befehle abwartcn. Der Brigadier Lai - dieworinn z Türkische Linienschiffe so zugerichlct worden , karow , welcher von dem Fürsten Potcmkin zu dem leydaß sie in dieser Campagne nicht wieder ausgebcsscrt Grosvezier mit Friedensvorsehlägen nach Schiumla ge, so r
werden können . Unsre Flotte bestund aus io Schiffen , schickt war , ist schon nach Bender zurückgekommen. M6 Fregatten , i Repetier , iz Kreuzern und 2 Brandern . In voriger Woche hat der hiesige Englische Gcsandle
Die feindliche bestund aus r8 Schiffen , darunter 4 einen Eilboten von Londcn über Rcichenbach bckoni-
Flagmanns , aus noch 4 andern großen Schiffen und men ; knrz darauf verbreitete sich das Gerücht , daß 2aus z6 Fregatten , Bomdardierboten, rc. In den die Sache wegen Abtrettung der Stadt Danzig wie , sein
feindlichen Schiffen ward eine große Niederlage be- der aufs Tapet kommen und sie von England gremerkt und eine große Menge der Besatzung ge. selbst dem Reichstag empfohlen werben dürfte. Heult diestobtet , weil sie viel Landungstruppen bey sich hatten , ist wieder eine Kompagnie Artillerie nach der Ukrain , nick
Ein großer Kirlangitsch sank mit der ganzen Besä- abgegangen , welche Ammunitionsmagen mit schar, nigi
tzung. Das Treffen hat von 12 Uhr Mitternachts bis fcn Patronen beladen und 24 Kanonen , worunter st Krc
5 Uhr Nachmittags gedauert. Wir haben 29 Tadle rmsündige , 12 bpfündige und 9 8pfündige Haubitze? seinund 68 Verwundete. Unsre Schiffe sind lehr wenig befindlich gewesen , mit sich lransportirt hat . Von Erl
beschädigt und dieTackellage wird bald ausgebesscrt wer- der Grenze wird gemeldet , daß z Personen von dem best
den können . Gefvlg des ehemaligen Hospvdars der Wallache ? , ren

Schreiben aus Stockholm, vom 20 Aug . Mavrojcni , mit 40000 Dukaten und seinen besten Fel
Vcrschiedne Staffelten , welche von dem König an Schätzen durchgegangen sind . M

die Regierung geschickt worden , haben Depeschen mit- Rom , vom 21 Aug. dir .
gebracht , welche sich auf einen zwischen Schweden und Die Aufmerksamkeit des päbstlichen Stuhls ist Oe
Rußland zu schließenden Frieden bezogen haben ; ja , ganz ans Frankreich gerichtet . Die Neuerungen welche Ki>
man versichert , daß in den zu Werelä unter einem die französische Nationalversammlung in Betreff der Ge
Zelt gehaltnen Conferenzcn zwischen dem Generalma- beschloßnen Aufhebung aller Klöster , der Einziehung zzj
zor , Baron von Armfclv und dem Nußischen General der geistlichen Güter , der Unterdrückung vieler Vis . „ je
von Igelström bereits Z Artikel unterzeichnet worden thümcr und Abteyen gemacht und welche Neuen»!- sterund man den yten die Erklärung der Rußjfchen gen sie durch zu setzen entschlossen scheint , sin ) wii
Kayserinn über die noch übrigen 2 Artikel erwartet für die ganze katholische Kirche Gegen ständ! in ,
habe . Es heißt deshalb auch , der König werde de - von der größten Wichtigkeit , vorzüglich wegen soreils zu Anfang des L>cpt . zu Droltningholm aus der Folgen , die sie auf andre Länder haben können , ftr
Finnland zurück erwartet. Der Lieutnant Sandcl , Es ist auch kein Gcheimniß mehr , daß die National' Fr
welcher den Brander birigirte , der unglücklicher Weise Versammlung darauf anträgl , das Cölibat der Geist. A ,den zten Iuly bey dem Abzug der Flotte von Biorkö, lichkeit aufzuheben . Se . päbstliche Heiligkeit werden ^Sund einige nnsrer Schiffe in Feuer setzte und dadurch also in den ersten Tagen des ê ept . eine Kongregation Hzdie übrigen Schiffe nöthigke , dir Fahrt nach Gegen , von sc» Kardinälen niedersetzen, um diesen schismali . ^
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inem schen Schritten mit allem Nachdruck entgegen zn ar¬

beiten . Heute früh kam ein Eilbote von Frankfurt
daß am Mayn an und gleich darauf hielten Ihro Heilig¬

te » keü mit Sr . Eminenz dem Slaaisfecrecair eine ge -
vv» Heime Conferenz welche z Stunden dauerte,

rökh London, vom 24 Aug.
> w» Nicht bald waren unsre Politiker in grösserer

von Verlegenheit. Unsre grosse Flotte ist feit dem 17» »
7 ? r> dieses auf der See . Eme zweyce Flotte wird mit rer

niil größtenBetriebsamkeit ausgerüstet und in allen zReichcn
de, mit solcher Strenge Matrosen gepreßt , als wäre der

s gl- Feind vor unscrn Häfen . Täglich kommen Eilbo¬
ten an , das Ministerium versammelt sich , andre Eil »

- boten gehen ab und nach den Häfen eilen Rennboten
steil , mlc dem Befehl , die Bewaffnungen zu betreiben und
Ben- zu verdoppeln . Und noch haben wir keine» offcnba -
Fmß ren Feind , noch weiß man immer nicht bestimmt, gegen
brich wenn diese kostjpielige Anstalten gerichtet scyen . Die

und wahrscheinlichste Mcynung ist immer noch diese , daß
Lat- die National - Verfammlug in Frankreich aus manchcr -
dem ley Rücksichten doch noch Spanien helfen und al.

a gl - so unser Ministerium dieser Vereinigung durch einen
wer . Meisterstreich zuvorkommen wolle.

^ Wien , vom 28 Aug .
daß Die Ursache , warum der König von Preussen von
wie , feiner Absicht , Danzig und Thvrn in dem Kon-

glant greß zu Reichenbach zu erhalten , abgieng , war
heule diese , weil der Pohlnische Reichstag schlechterdings
staia, nichts von dieser Abtretung hören wollte. Unsre Kö-
schar. niginn wird nicht nach Frankfurt reifen , auch der
tcr ü Kronprinz nicht , vielmehr soll dieser in Abwesenheit
bitzen seines Herr» Vaters Regcnrfeyn . Man sucht bereits die
Von Erlaubniß zum Durchmarsch für die nach Luxemburg
dem bestimmten Truppen von denen Rcichsmitständen , de»

chey,i ren Lände dadurch getroffen werden , zu bekommen,
bestell Feldmarschall Wallis ist zum Hofkriegsraths - Prä¬

sidenten , Feldmarschall Prinz vonKodurg zum komman-
direnden General in Ungarn , Feldmarschall Kotta in

s iß Oesterreich , Fürst von Hohenlohe in Böhmen , General
velchr Kinski in Mähren , General Wurmser in Gallizien ,
f da General Warlcnsleben in Siebenbürgen , General de
chuiig Vins in Kroatien und General Spitlfeld in Sclavo «
Vis , nien ; 6 andre Generale aber , nemlich 2 Fcldzeugmei-

leruii- ssrs , 2 Fcldmarschallieutnants und 2Generallmaiors zu
si »!> wirklichen Höftriegsräthen ernannt worden. Das Mi,

stände Mi wird künftig unter dem Erzherzog Franz stehen ,
wegen so wie es in den Zeiten Marien Theresiens unter Kay-
nneil . ftr Joseph II. stund . Alle Olficiers sind schon auf den
ivnal- Friedensfuß gesetzt worden. Gestern ist ein Eilbot aus
Gelß, Brüssel hier angckommen. Die belgischen Stände fol ,
icrdc « zen sich schon an das Generalgouvernement gewendet
gatien hAbm ; sic wollen » wie es scheint , ihren stolzen unge»
small, horsamen Nacken unter den sanften Scepttr Leopolds

) - -- - --
beugen , allein nicht eher, als bis Preussen und die
Seemächte ihnen gewisse Bedingungen verbürgen.

Nun ist es gewiß , daß bis zum Ausgang dieses
Jahrs den Oesterrcichern jede drückende Bürde abge-
nommcn wird. Bis Mitte Oct . erwartet man hier
Fricdcnsnachrichtaus Bukarest und mir dem ersten Nov.
wird die Kriegssteuer aufgehoben und damit der An¬
fang gemacht , alle noch übrige Lasten von dem hartge-
drückren Volk abzuwälzcn. Von den Niederländern
soll hier cm Eilbote mit Depeschen angelangt seyn ; es
heißt , sie bitten den Monarchen um Gnade und wün¬
schen den Minister Grafen von Trautmannsdorf wie ,
der zu bekommen . Bestältigt sich dieses , so dürfte
auch dort gar bald alles in Ordnung seyn .

Hamburg , vom i Sept .
In unsren Blättern ist bereits die wichtige Nach¬

richt von dem zwischen Rußland und Schweden ohne
einige fremde Intervention geschlossenen Frieden mitge-
theilt worden. Von den Bedingungen ist zwar noch
nichts umständliches bekannt , man sagt aber , daß die
Rußische Monarchinn die schwedische Constitution von
1772 anerkannt und übrigens alles auf den Fuß
gesetzt wird, wie cs vor dem Krieg gewesen ist . DaS
Schreiben , wodurch die Kayserinn dem Gouverneur
zu Riga diese glückliche Nachricht meldet , lautet fol-
gendermasscn :

Herr General - Gouverneur von Lief , und
Estland, Graf Browne .

Den ^ August ist zwischen uns und Sr . Königs.
Majestät von Schweden ein ewiger Friede und gehö.
rige Abrede, mit Vestsctzung unsrer Grenzen, wie sol,
che vor dem Krieg gewesen , unterschrieben , durch de»
Bevollmächtigten und zwar von unsrer Seite den Ge,
nerallieutnant , Baron von Jgclström und von Seiten
des Königs von Schweden , dessen ersten Kammcrinn -
ker , Baron von Armfelr. Die gegenseitige Reichsrati«
ficatio» ist über io Tage vestgcsetzt. Da wir dieser-
halb dem Allerhöchsten Dank bringen, für die Been¬
digung des Vergießens von Menschcnblut und Wieder¬
herstellung des Friedens in diesen Gegenden, so eilen
Wir, sie davon zu benachrichtigen , indem uns bekannt
ist , daß die Nachricht ihnen sowohl als unscrn Unker-
thanen Freude cinsiößen wird. Wir verbleiben wohl,
gewogen, re. Zarskoczelo , den ^ August 1790.

Latharina .
Nancy , vom 2 Sepr .

Die in unsrer Stadt vorgefallncn höchst traurigen
Unruhen werden sehr verschieden erzählt . Noch weis
man die eigentliche Zahl der Geblicbncn und Ver¬
wundeten, nicht , groß muß solche aber seyn 820 Todte
wurden bereits seit gestern begraben und von den Ver«
wnnbeten liegen noch sehr viele hoffnungslos darnieder.
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Vom SchweizerregimentChattauvieuxallein sind mehr als
Zoo geblieben und vom Regiment Lauzun Husaren kaum
noch 2OO Mann übrig. Itzt ist die

'
Ruhe , aber

iheuer erkauft , wieder hergcsteltt. Man glaubt allge¬
mein , die meiste Schuld , dieser gräuelvollen Auftritte
läge an verschicdncn der hiesigen Einwohner. Mehrere
sollen die unruhigen Regimenter in ihrer Wider¬
spenstigkeit noch angefeuert haben , vielleicht , weil
ihnen das von ihren Officiers mit Gewalt
erpreßte Geld , zugestossen wäre. Hr . von Bouille ließ
Dienstags Nachts den Ziten Aug . starke Patrouillen
gehen . Liederliches Gesindel in unsrer Stadt feuerte
scharf aus den Kellerlöchern , hinter den Fensterläden ,
»der an alldn Ecken der Strassen , wodurch viele Na-
lionalgardcn von Metz, Pontamoussonre . erschossen wor¬
den . Diese niederträchtigen Handlungen verursachten
« in solch allgemeines Mißfallen, daß man alljene
Häusser von Grund aus zu verheeren wünscht . Der
Rest vom Schweitzerregiment .Chateauvieux . hat sich
ganz zerstreut. Toul wollte sogar dem Regiment , von
Mesterdecamp seine Thore nicht öffnen , nun hegen sie
in den herumliegcnd 'en Dörfern . Nicht der erste ,
sondern der zwcyte Commändant der National-
garde von Metz blieb; unter andern auch der
Oberste der Nationalgarde von Pontamousson, weicher
mit einem Detachement bey dem Bundesftst in Straß¬
burg ebenfalls gegenwärtig war . Die Nationalgarde
von Metz vermuthete zu einer Ausführung zu ziehen,
wo sich neuerdings Brüder mit Brüdern vereinigen
würden. Wie sehr staunte sie aber , als Feinde sich
behandelt zu sehen . . Entsetzlich war das Blutbad .
Herr von Vigncuil Tommandant der Bürgerwachevon
Metz wurde mit' y Kugeln erschossen . Die Regimen¬
ter Lauzun Husaren und Auxerrvis haben gewaltig ge .
litten. Herr von Bou-lle' s Huth ist ganz durchlöchert
und einer ftits sind seine Haare völlig veebrandl.
Cambalcn ähnlich war die schändliche Behandlung des
Regiments du Roi an ihrem Grenadierhauptmann
Argine, welcher jedoch als Heid starb. Im nemlichen
Augenblick, als die Soldaten seines Regiments im Be¬
griff waren, eine Canone gegen ihre Mitbürger und
Mitbrüder loszubrennen , .stellte er sich vor deren
Mündung und rief ihnen zuwollt ' ihr denn Bür¬
gerdlut - vergießen ? Er sachte sie vergebens in die
Schranken der Vernunft und Menschenliebe zurückzu -
fühten. Nun legte er sich selbst vor die Mündung
der Kanone und rieflaut , eher weich ' ich nichr, bis
ich vor meinen lieben Mitvrüdern in die Ewigkeit
übcrgegangen bin . Auch bey dieser Fclseiivcwegeii-
ben- ' Secne blieben sie verstockt . Die Unmenschen ,
die '

fTtge -', lößien die Kanone uud zernichteten die
edlm Gebeine eines ihrer treusten Ofsiciers .
Nach den neusten Nachrichten sind bereits 22 der
Schuldigsten hmgerichtkt und so wird man der Reihe

nach fortfahren. Denen Schweitzern wurde zuerst dir
Prozeß gemacht . ^Paris , vom 2 Sept .

Die schrecklichen Nachrichten von Nancy verurjach »
ten hier grosse Währung, ohne das Wesentliche dävo,
zu wissen . Eine MeugeVolks kam indie Thuillerieininz
störte die Abendsitzung der Nationalversammlung. Durch
aus wollte man die Thüren des Saals einschiagcn „nt
die Minister weggeschickt wissen . Bis Abends ro ich
rief das Volk . An die Laterne . Herr von Bouilli
und Latour du Pin waren besonders hierzu ausersche», D
da man von der unglücklichen Begebenheit in Naniy Ma
noch nicht evident unterrichtetwar . Man war genölhigt, sic j
sämtliche Wachen zu verstärken und vor den Thür» Ma
des Nationalversammlung-Saals Kanonen auftupflanzcn, zu f
alle mögliche Vorsicht mußte gebraucht werden , hin Hau
einer Unordnung zuvorzukommen . Heule haben wii mir
noch keine bestimmte Nachricht von Nancy . En gen
großes Unglück war 's , baß so viel Blut floß . Der Hel gab
benmuth der Nationalgarden von Metz war ausser , aber
ordentlich und sie baten sich ' s als eine beiöndre Gmß verfl
von ihrem General aus , den ersten Angriff zu wage « fthü
und das erste Feuer auszuhallen. Würden fr zu i
wohl gefeuert haben , ohne vorher durch den unver- veru
mulhctcn Angriff der Schweizer zu einer natürliche » des.
Vertheidigung gezwungen worden zu scyn ? sem

8rankfurt , vom z Sepr . sie c
. Wir sind von den lebhaftesten Empfindungen des Zun
Vergnügens gerührt worden , da Herr Abbe Voglei ruuc
abermals auf der Orgel seine bekannte Geschicklichkäl des
und Kunst mit einem Conccrc hören lassen . Theorit So
und Praxis waren als unzertrennre Gefährtinnen, Ar>» Ent >
in Arm geschlungen. Seine Töne schlichen in di!
Seele , wie an Winicrtagen , die Sonnenstrahl !»
ihren Glanz dem ungewöhnten Aug desto empfindlicher C
xindrückkn . Das Ohr öffnete sich dem sanften >I <, die -
Ohl und dem zivcherndcu Umlauf der Flöten ; dal kauf
Gewühl der Posaunen und Trompeten bestürmte bii Häu
Herzen der Zuhörer , da es das Geräusch des do>>< theu
nernden Himmels und den Fall der Mauren von Im - schäl
cho mit solcher Stärke und Achnlichkeit .verstellte, d -ss sehn !
es aller Erwartung üdertraf . Kurz er würkle voll - hat
kommen , sowohl auf die Sinne des Gehörs als Ge , iung
schmacks ganz erhaben . - -

' peue
Nächsten Donnerstag den yten Sevlcmber wird groß

Herr Abt Vogler , auf der Karmeliter Orgel , aber -, gen ,
mals ein Concert Spiritucl von ganz neuem Innhall zerni
aufführen. har

. Vermischte Nachrichten . gclec
-. - Dem Vernehmen nach ist in der Iczteren Wahlkon - kein
fcrenz der 27t« Sept . zum Wahltag anberaumr woc- schlo
den und , wie es . heißt , wird den ften IDel . die Krö< Nk e
yung des denn erwählten römisch - deutschen Kayftrs
vorgenommen werden.
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